
13. April 2025

Sprengungen im Harz: Höhleneingänge
retten Wanderer vor Einsturzgefahr!

Im Harz wurden am 13.04.2025 mehrere Höhleneingänge
gesprengt, um Einsturzgefahr zu beseitigen. Rund 150

Einsatzkräfte waren beteiligt.

Halberstadt, Sachsen-Anhalt, Deutschland - Im beliebten
Wandergebiet bei Halberstadt in Sachsen-Anhalt mussten
mehrere Höhleneingänge gesprengt werden, um die Sicherheit
der Besucher zu gewährleisten. Angesichts der akuten
Einsturzgefahr in den Sandsteinhöhlen der Klusbergen wurden
dafür umfangreiche Maßnahmen ergriffen. Rund 150
Einsatzkräfte waren an den Sprengungen beteiligt, die darauf
abzielten, den Zugang zu den einsturzgefährdeten Bereichen
abzusichern. Teile einer nahegelegenen Siedlung wurden
evakuiert, um die Sicherheit der Anwohner während der
Sprengungen zu gewährleisten und um potenzielle Gefahren zu
minimieren. Tag24 berichtet, dass alternative
Sicherungsoptionen wie Absperrungen oder Verfüllen nicht

https://www.tag24.de/nachrichten/regionales/sachsen-anhalt/harz/explosionen-im-harz-hoehleneingaenge-in-beliebtem-wandergebiet-gesprengt-3376998


erfolgreich oder wirtschaftlich waren.

Bei den Sprengungen wurden mehrere Kilogramm
Gesteinssprengstoff in über 60 teils metertiefen Löchern
angebracht. Der Erfolg dieser Maßnahmen ist deutlich: Die akute
Einsturzgefahr wurde beseitigt, und die Trümmer verschließen
nun die Höhleneingänge. Dennoch bleibt das Problem bestehen,
dass Warnhinweise von Wanderern und Besuchern wiederholt
missachtet wurden, was auf das Bewusstsein für die Gefahren in
dieser Region hinweist.

Naturgefahrenmanagement und
Vorsorgemaßnahmen

Die Sprengung der Höhlen ist ein Beispiel für notwendige
Maßnahmen des Naturgefahrenmanagements, das auch in
anderen Kontexten von Bedeutung ist. Beide, das Bundesamt für
Umwelt (BAFU) und die Nationale Plattform Naturgefahren
(PLANAT) haben umfassende Konzepte entwickelt, um mit
gravitativen Naturgefahren umzugehen. Diese beinhalten
Rutschungen, Steinschläge und Hangmuren, die häufig durch
erosive Prozesse oder klimatische Veränderungen verursacht
werden. Wie in schutz-vor-naturgefahren.ch erläutert, ist ein
systematisches Risikokonzept essenziell, um präventive
Maßnahmen zu ergreifen und bestehende Risiken zu
minimieren.

Im Rahmen des Naturgefahrenmanagements sind auch
geotechnische Untersuchungen von großer Bedeutung. Diese
helfen dabei, die Baugrundsituation in verschiedenen
Projektphasen zu bewerten und geeignete Maßnahmen zur
Risikominderung zu planen. Die Expertise in diesem Bereich wird
auch von Unternehmen wie ILF bereitgestellt, die in den
gesamten Lebenszyklus von Ingenieurprojekten eingebunden
sind. Sie evaluieren und analysieren Bedrohungen, um die
Sicherheit und Effizienz zu gewährleisten.

Diese Ereignisse im Harz werfen ein Licht auf die Notwendigkeit

https://www.schutz-vor-naturgefahren.ch/architekt/naturgefahren/dolinen.html
https://www.ilf.com/de-de/leistungen/zusaetzliche-leistungen/naturgefahrenmanagement/


von präventiven Maßnahmen in der Naturgefahrenvorsorge und
zeigen, wie wichtig ein proaktives Risikomanagement ist, um
Menschen und Infrastruktur in gefährdeten Regionen zu
schützen.

Details
Vorfall Explosion
Ursache Einsturzgefährdung
Ort Halberstadt, Sachsen-Anhalt, Deutschland
Quellen www.tag24.de

www.schutz-vor-
naturgefahren.ch
www.ilf.com

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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